
PO  ES REGIME UN CHILIASMUS DEPENDENZGESELLSCHAFT
Wenn da auf eıne meıner Fragen eın Pastor ausrultt: Masses (Lutterworth, London Sociedad dependiente,

«Dios 1O5 permitiö salır de este mundo, pa’que clases populares milenarısmo Chile Cuadernos de la
volvamos adentra!», ann bringt eın Dogma ZuUuU Aus- Realıdad Nacıonal Nr. 14 (Santıago ders., Bastıde
druck, sondern jene Befürchtungen, die aus der tägliıchen et la soclologıe des contins: L’Annee soc1ologıque 25 (197595
Erfahrung der Welt der Beherrschten ın einer Sıtuation der ders., Religion, dynamıque socıale eit dependance (Mouton,
Dependenz aufsteigen: Arbeitslosigkeit, Hunger, Krankheit Parıs/Den Haag ders., Contormisme passıf, contor-
un: Tod mısme actıt et solıdarıte de classe: Socıal Compass

Selbstverständlich 1St meın Beıtrag keine Weıissagung. In (1978)
aller Unbescheidenheıt glaube ich NUTL, meıne trüheren Texte Medina, Consıderacıones soc10olögıcas sobre el desarrollo
werden den Leser überzeugen, da{fß sıch die vorsichtigen eCcONOMICO (Solar, Buenos-AÄAires
Voraussagen als zutrettfend erwıesen haben Aufßerdem 1st Tennekes, 1 IMOUVeEemMeEen pentecötiste chilien et la politi-
nıcht schwer, aus dieser Analyse der verflossenen tfüntzehn qu«Cc Socıal Compass (1978)
Jahre Aussagen ber dıe kommenden Entwicklungen Wılson, Apparıtion eit persistance des sSEeCIES ans milieu
machen. socıal evolution: A.d Nr. 5’ ders., An Analysıs of ect

Bıibliographie Development: An Soc Rew 24/1

Christıian Lalıve d’Epinay, La «CONquISta» pentecostal
Chıiıle Mensajye Nr. 170 (Santıago ders., Haven ot the Aus dem Französischen übersetzt VO  i Arthur Hımmelsbach

chen reden, sowohl die Inıtiatıve und die
Kreatıvıtät der eiıgenen Bevölkerung be] der Ent-Clıve Dıllon-Malone
stehung un:‘ Entwicklung dieser Kırchen als ıhre
Unabhängigkeıt VO den Missionskirchen be-Neue Religionen in Afrıka Wenn jer VO «Kırchen» dıe ede ist,
annn sollte der Begriff Kırche nıcht verstanden
werden, W1€e sozlologıisch durch die Unter-

Dıie Entstehung mzeler relıgiöser Gruppen scheidung zwıschen Kırche un: Sekte definiert
Ist, enn ach dieser Typologıe weıst der größte

Vierzehn Jahre sınd vergangcCNn, seiıtdem darauft Teıl jener relıg1ösen Gruppen Eigenschaften auf,
hingewiesen wurde, daß in Afrıka sudlıch der dıe eher tür Sekten typısch Ssiınd. Der Begriff
Sahara über tünftausend unterschiedliche Grup- Kirche wırd 1er deshalb verwandt, weıl jene
PCN christlicher Orıentierung unabhängıg VO Gruppen Gemeinschatten sınd, dıe sıch der
den Missionskirchen entstanden un: da{ß geistlichen Bedürftnisse ıhrer Mitglieder anneh-
wenı1gstens eın weıteres Tausend dieser Gruppen men un ıhrem Leben eıne Gesamtorientierung
in Entstehung begriffen Wa Dabel handelt CS geben. Übrigens wollen diese Gruppen selbst als
sıch, behauptete INall, 1L1UT dıe schon Kırchen bezeichnet werden.
siıchtbare «Spitze eınes Eısbergs», dessen große
Masse überhaupt och nıcht wahrnehmbar SC Mitgliederzahlenworden WAal. iıne solche Entstehung unabhängı-
gCI relıg1öser Gruppen aflßt sıch übrigens auch Es ist nıcht möglıch, mıt einıger Genauigkeıt
für den Islam teststellen?. abzuschätzen, wieviıele Mitglieder diesen rel1g1Ö-

Dieses Phänomen, das LLLa überall auf dem SCI1 Gruppen angehören. uch besteht 1er eın
Kontinent teststellen kann, wurde, W d die ogroßer Unterschied 7zwischen den einzelnen
christlichen Gruppen angeht, als die Bewegung Gruppen, deren Mitgliederzahl zwischen tünfzıg
Unabhängiger Afriıkanıscher Kırchen (Afrıcan und tfünthunderttausend varılıeren ann Often-
Independent Church Movement, M), und sıchtlich 1St allerdings, da eıne solche breıte
dıe unterschiedlichen relıg1ösen Gruppen WUI- Entstehung relıg1öser Gruppen iın den
den als die Unabhängıigen A{frıkanıschen Kırchen etzten hundert Jahren 1in Afrıka eın einmalıges

Phänomen der atrıkanıschen Geschichte 1St(Independent Afrıcan Churches, AICs bezeıich-
ner Allerdings CS dıe Leıiter jener Gruppen Zudem 21bt überhaupt keinen 1InweIls dar-
VOTI, VO  a} den atfrıkanıschen einheimiıschen Kır- auf, da{ß dieses Phänomen des breıten Strebens
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ach relıg1öser Unabhängigkeit irgendwie ach- lıchen Selbstverwirklichung Individuums
Alßt Im Gegenteıil Im Laut der Jahre Nnımm die als unabhängıg VO SCINEGT Zugehörigkeıit

v Zahl und die Größe dieser Gruppen ständig Z Gruppe oder Stamm, die Aufteilung der
un Miıllionen von Afrıkanern, die sıch den Wirklichkeit des Lebens verschiedene,
tradıtionellen Missionskirchen nıcht Hause voneınander abgegrenzte Bereiche
oder VO  } ıhnen nıcht angesprochen fühlen, In diesem Kontext allgemeinen Prozesses
schließen sıch ıhnen der Veränderung den afrıkanıschen Gesell-

schaften 1ST die relıg1öse Veränderung ZW aar nıcht
identisch mMIt der gesellschaftlichen, beıide sındReligiöse und gesellschaftliche Veränderung aber unzertrennbare Aspekte großen, o10-

Allgemeın geht INan be1 der Analyse des Phäno- balen Umwälzung
I1NECNS der unabhängigen Kıiırchen VO der Heraus-
forderung A4US die das Eindringen der westlichen
Welt MmMIt SC1INCT Überlegenheıt und SCINECT Macht 10 €l Iypen unabhängıger Kiırchen

Afrıka als Angriff auf das tradıtionelle atrıka- Als die unabhängıgen afriıkanıschen Kırchen den
nısche sozıale Leben un: auf die tradıtionelle Autbau kirchlicher Gemeinschatten An-
Kultur bedeutet. Diıiese mächtige westliche Welt, oriff nahmen, S1IC dies als 1NC Antwort auf
1e 1 Afrıka eindrang, das nıcht 1Ur die die Entstehung Probleme, für dıe weder
Kolonisatoren, sondern auch dıe Missıonare. die tradıtionellen afrıkanıschen relıg1ösen Syste-
Man verstand deren christliche Religion oft als och die westlıchen christlichen Missijonskir-
die geheime, relıg1öse Kraft auf der die Überle- chen befriedigende Lösungen biıeten konnten
genheit des weıßen Mannes beruhte Von afrıkanıschen Kırchen oibt 6S beson-

ine solche Interpretation annn nıcht überra- ers ZWCC1 Iypen, die WITLr als die abgetrennten
schen, wenn 1L14all dem großem Einflu{ß der S21 Kirchen (Secession Churches) bzw die Geıistkir-
sterwelt der tradıtionellen atrıkanıschen Welt- chen (Stpirıt Churches) bezeichnen wollen ıe
anschauung Rechnung Jetzt aber abgetrennten Kırchen eisen charakteristische
der wachsende Einflu(ß der sakularısıerten westlı- Merkmale autf dıe auf C1IiNe CNHCIC Verwandschaft
chen Weltsicht MITL ıhrer Betonung der Modern1i1- MIt den westlichen Missionskirchen hinweısen,

während die Geıistkirchen eher den tradıtionellenS1ICFUNgG un der Technologie weıtgehend die
relatıve Stabilität der tradıtionellen gesellschaft- afrıkanıschen Religionen nahestehen, WIC 6S tol-
ıch religıösen Strukturen un: Lebensmuster gendes Schema Zu Ausdruck bringt
Zu dieser Aushöhlung der trukturen tradıti0-
neller Autorität trugen auch och die kolonialen unabh afr Kırchen westltrad afrMachtstrukturen, diıe Umverteilung VO rund Mıssıons-Religionen Kırchenun Boden, die Einführung Geldwirtschaft
un: die schnelle Zunahme der Woander- und
Pendelarbeıiıt un: der Mobilität zwıischen Land Mıt diesem Autsatz wollen WITr nıcht den

< un: Stadt beıi Versuch machen, darüber urteılen, iNWIECWEI
uch das tradıtionelle 5System der Grof(famıilie INan die unabhängigen afrıkanıschen Kırchen als

un: die Stellung der Tau SS Famılie authentischen Ausdruck afrıkanıschen
wurden dadurch bedroht dafß dıe Mıssıonare die Christentums betrachteten annn Dazu mußten
gesellschaftlich wiırtschaftliche Instıtution der W ITr jede einzelne relıg1öse GruppierungPolygamie verurteılten Gerade dıie Gesellschaf- eingehenden Untersuchung unterziehen Den-
ten, denen die Religion alle Aspekte des och die Gesamtrichtung des gesellschaft-Lebens durchdrang und denen die persönliche ıch relig1ösen Bewußtseins un: ngagementsIdentität Individuums un: SCIMN Verständnis dieser Kirchen unbestreıtbar C1NC christliche I9Di-
VO Selbstverwirklichung untrennbar MIL SCINEINM INECNSION auf*
lan der Stamm zusammenhıngen, mu{flten
durch Unterscheidungen des westlichen en- Dıie abgetrennten Kiırchenens WI1EC die tolgenden bedroht un: beunruhigt
werden die Unterscheidung zwıschen der ur- Dıie abgetrennten Kırchen sınd das Ergebnis
lıchen empirischen Welt und der übernatürlichen Massenauswanderung Au den offizıellen,
geISLIgECN Welt die Betonung der CISCNCN PECISON- etablierten Missjonskirchen Obwohl die kon-
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NEUE RELIGIONEN IN AFRIKA
krete Abtrennung eıner Arn entstehen- abgetrennten Kırchen, söndern anhand der
den relıg1ıösen Gruppe von einer Missionskirche Geistkirchen aßt sıch klarer die Kreativıtät 7e1-
sıch sehr plötzlıch vollzıehen kann, 1sSt S$1e me1- gCN, mıt der die traditionellen afrıkanıschen sSO-

das Ergebnis eiınes seıt langem wachsenden ziorelig1ösen Systeme der Herausforderung des
Unbehagens ber die Führungsrolle, die Weiße Christentums muıt seınen jüdisch-christlichen bı-
1in diesen Missionskirchen nach w1e VOor ınneha- blischen Rahmenbedingungen begegnet sınd
ben Dıie Abtrennung retlektiert dann aut rel1g16-
SCTI FEbene die polıtische Forderung: «Afrıka den Synkretistische ewegungenAfrıkanern».

Das heißt aber nıcht, da{ß dıe afrıkanı- Bevor WIr näher auf dıe Geistkirchen eingehen,
mussen WIr auf eıne Anzahl unterschiedlicherschen Kırchen dadurch irgendeine orm der

Rassenfeindschaftt pflegen, sondern ıhre Abtren- synkretistischer Bewegungen hinweısen, die 1ın
nung ist NUr der Ausdruck ıhrer Forderung, Afrıka in diesem Jahrhundert entstanden sınd
selbst entscheıiden un! bestimmen dürten. Jede dieser ewegungen 1st eın eigener Versuch,
Wenn das gewährleistet Wal, 1St CS gC- auf den Kolonialısmus un: auf die Gegenwart
kommen, dafß die abgespaltenen Gruppen sıch der westlichen Christenheıt in Afrıka eıne Ant-
mıt den traditionellen Missionskirchen wieder WO geben. Sıe unterscheiden sıch aber da-
vereınt haben, 1n denen jetzt allerdings die trı- durch VO den unabhängigen afrikanıschen Kır-
kaner bestimmten. chen, da{ß ıhre Orıientierung 1m großen un!

In diesem Kontext bleiben dıe afrikanı- SaNzZCH nıcht christlich geblieben 1St
schen Kirchen 1ın ıhrer Lehre un:! ın ihrer Litur- Unter diesen synkretistischen Bewegungen
z1€ gewöhnlıch orthodox, und S$1€ übernehmen x1bt CS solche des millenarıstischen Typs, die auf
weitgehend dıe Organisationsstruktur der Mut- eher aggressive Weiıse durch Watten un:! krieger
terkirchen, AausSs denen S1€E hervorgingen. Den- rische Gewalt die vollständige Veränderung der
och verbirgt diese Obertläche der Übernahme Gesellschaft schnell WwWI1e möglıch verwirklıi-
vorgegebener kirchlicher Organısatiıonsmuster chen suchen: andere aut eıne realisti-

schere Weıse aut die Überlegenheit der Kolonial-oft eınen tieter greifenden und komplexeren Pro-
ze{ß der Transformatıon, der iın Wirklichkeit herrscher un: beschränken sıch eher aut den
stattfindet. Es entwickelt sıch eıne orößere Sensi- Umgang mıt relıg1ösen Rıtualen und Symbolen
ılıtät für den kulturellen Ausdruck der relıg1ö- 1ın der Erwartung, da{ß die Ahnen zurückkehren
SC  —_ Bedürfnisse un: Wünsche, un: die VO oder da{fß irgendeıine übernatürliche Macht ein-
Westen übernommen Symbole werden muiıt greift.
Bedeutung ertüllt. Eınige der relıg1ösen ewegungen unterstri-

Eınıge dieser Kirchen erlauben oder dulden chen, w1e€e wichtıig sel; voll den Gewohnhei-
wenıgstens die Polygamıe und entsprechen da- ten un! der Lebensweıse der Vergangenheıit

rückzukehren. Andere versuchten, die tradıtio-durch der gesellschaftlich-wirtschaftliıchen Sıtua-
t10n vieler ıhrer Mitglieder. Dogmatische Fra- nellen Rıtuale und Symbole mıt Bedeutung
CIl spielten selten eıne Rolle be1 der Entstehung un Leben ertüllen. In einıgen Fällen
dieser relıg1ıösen Gruppen, obwohl S1e Ort 1ın entwickelten sıch die synkretistischen Gruppen
einıgen wenıgen Fiällen auch nıcht Danz ehlten. ausggsproch<f‚n messianıschen ewegungen.
Das verhindert aber nıcht, da{f die tast Hıer mussen WIT auch autf dıe in (Ost- und 1n
und notwendige Betonung der Rolle des Geilstes Zentralafrıka weıt verbreıteten ewegungen hın-

weısen, dıe sıch das Ziel SetzZtienN, diedazu führte, da{f die Pneumatologıe taktısch als
weıt wichtiger erscheıint als dıe Christologie. Die Zaubereı anzugehen.
Gründe dafür werden deutlich werden, wenn WIr Al diesen ewegungen 1St geme1ınsam, da{f s$1€e
uns mıt dem zweıten Iypus unabhängiıger afrıka- nıcht geschafft haben, eıner relig1ösen
nıscher Kırchen, mıt den Geıistkıirchen, auseln- Orıjentierung finden, dıe sıch die Bibel als
andersetzen. Referenzrahmen ZUMNUÜLZEe macht. Das 1st auch der

Grund, weshalb WIr unls den GeistkirchenWenn diese Auseinandersetzung mıt den
Geıistkichen 1ın diesem Autsatz mehr Raum e1IN- wenden, die ZW alr 1n ihren Anfangsstadıen vieles
nehmen wırd und sS$1e mehr Beachtung finden mıt den erwähnten synkretistischen ewegungen
werden, ann kommt das nıcht daher, weıl S1e gemeınsam hatten, dıe aber 1in ıhrer relıg1ösen
etwa zahlreicher oder wichtiger waren als die Orıientierung eıne wichtige Wende WCS VO der
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tradıtionellen relig1ösen Orientierung vollzogen be1 vielen bestehenden Vermutung, da{f sS1e den
haben Problemen nıcht gewachsen 1st Indem I:

sıch selbst als den Botschafter darstellt, der
Dıie Geistkirchen un ıhre Gründung VO Gott unmıttelbar den Völkern Afrıkas

gesandt wurde, hebt T: dıe Vermiuttlerrolle der
Dıie Geıistkirchen® sınd prophetische Bewegun- weıßen Kırchen autf un: ergreıft 1mM Namen
SCNH, deren Mitglieder vorher sowohl den westlı- Afrıkas Besıtz VO der Bıbel als Gottes Wort für
chen Kırchen un: Sekten als auch den tradıtio0- Afrıka.
nellen afriıkanıschen Religionen angehörten. Wıe er Geılst Jehovas, der e1nst in Johannes dem
der Name dieser Kırchen schon deutlich Täuter un: 1n Jesus wiırkte, damıt Gott die
erkennen o1Dt, wırd VO ıhnen VOTr allem die Weißen anspreche, hat jetzt ZUuU Wohl der
Wirkung des Geılstes betont. schwarzen Völker VO einem schwarzen Prophe-

Dıie Bekehrungserfahrung der prophetischen ten Besıtz ergriffen.
Gründer, dıe der Entstehung dieser Bewegungen
zugrunde liegt, verläuft gewöhnlıch ach tolgen- Geistkhirchen un Heilungdem Muster, 1n dem sıch aut einzıgartıge Weıse
christliche und tradıtionelle afrıkanısche Ele- In vielen Geıistkirchen steht das Heılen sehr 1m

vereıinen!’. Der Gründer meıstens eın Vordergrund, un 6S 1St eın sehr effizientes Mıt-
Laıe, der sowohl männlichen als auch weıblichen tel für die Gewimnung Mitglieder. SO WI1e€e
Geschlechts seın annn 1St eıne relıg1Ös N- die Leıter der Geistkirchen dıe Stelle der
lagte Person; die mIıt der eınen oder anderen der tradıtionellen Autoritäten treten, übernehmen
Missionskirchen oder Sekten eınen Kon- die prophetischen Gründer dieser Kırchen un:!
takt hatte un:! dadurch mıt wenıgstens einıgen auch andere die tradıtionelle Rolle der traditio-
Teıilen der Bıbel CNS WAal. Auf myster1Ö- nellen wahrsagenden un: heilpflanzenkundigen

Weıse wırd dann jener Gründer krank eın Zauberer. In diesem Kontext tällt auf,; da{fß die
tradıtionelles 5Symptom VO Geıistesbesessen- Geistkirchen die tradıtionellen Heıler un: ıhre
eıt und INan glaubt, da{fß ET sterben wırd Als Heilkunde schärter angreıfen, als das Je die Miıs-
Verstorbener wırd CT ın dıe Hımmel aufgenom- sionskirchen Heılung geht Jetzt einZ1g und
HSN und begegnet Oort den biblischen Patrıar- allein aut die Kraft des Geılstes Jehovas
chen und/oder Propheten. Er wırd annn VO zurück, die viel stärker 1St als die der bösen

Geılster Aaus der Tradıition.Johannes dem Täuter oder VO Jesus ın eiınem
Fluß getauft und bekommt den Auftrag, als In den tradıtionellen atfrıkanıschen Gesell-

Botschafter VO Jehova, als eın schatten spielten Ja überall Zauberei und Magıe
Johannes der Täuter ZUr!r Erde zurückzukehren. eıne wichtige Rolle, und alle möglıchen Krank-
ach seıner Rückkehr 1Ns Leben unterstreicht heıten un!: Unglücke wurden den Zauberern und
seiıne eUe Identität dadurch, da{f Sl eıne Biıbel Geisterbeschwörern zugeschrıieben, da die Ge1-
bei sıch hat, eın weıßes Gewand anzıeht un!:! ster als Ursache alles Bösen betrachtet wurden.
eiınen Stah mıiıt sıch tragt. Später wırd seıne CuUuCc esonders Frauen unterlagen, meınte INan,
Identität durch seıne Fähigkeit bestätigt, durch ıhrer ungesicherten und nıedrigen SO 7Z712A-
die Kraft des Geıistes, der ın ıhm wiırkt, len und wirtschafttlichen Stellung in der tradıt1o0-
Wunder der Heılung vollbringen. nellen afrıkanıschen Gesellschaft dem Einflu{(ß

der bösen Geıster. Ihre Untruchtbarkeıt oder das
Schwarze Propheten für dıe Schwarzen haufige Sterben eınes der mehrerer ıhrer Kinder

oder die spannungsgeladene Rolle als zweıte,
Der auf die Verkündigung eınes solchen Prophe- drıitte au iın eıner polygamen Ehe ll das K
ten schnell eintretende Erfolg beruht nıcht L1UT bestimmten psychologischen un physıiologı-
darauf, da{fß CS ıhm gelingt, 1in seiıner Botschaft die schen 5Symptomen zugrunde liegen, die ann
weıtverbreıteten Geftühle der Frustratiıon un:! die interpretiert werden, als ob S1€e auf dıe Aktivıtät
Bedürfnisse seines Volkes Zu Ausdruck der Geıister zurückgingen.bringen, sondern auch, da{ß G1 eıne Lösung Hıer bieten dıe Geıistkıirchen eıne LO-bietet, dıe als relevant und sınnvoll erscheıint. psycho-somatische Art der Heilung d dıe 1mM

Dadurch, da{f mıt der tradıtionellen elı- Kontext der Gemeıinschaft eıner Kırche
2102 bricht, S$1e verwirft, entspricht der steht. Letzteres 1sSt wichtig, denn die SO 7Z71A-
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len Beziehungen ın der Gemeıinschaft sınd frei, der Versammlung den telleh der ere-
sehr entscheidend, wenn die wiırklichen Ursa- monı1€e 1M Gesang voranzugehen, denen S$1e das
chen mancher Krankheiten erfolgreich be- für angebracht halten. Der geEsaAMTE Gottesdienst
kämpft werden sollen. wirkt dadurch sehr lebendig un varılert, weıl die

verschiedenen FElemente eiınander dauernd 1ab-
wechseln. Die Predigt annn sowohl Aaus eiınemDie Liturgıe der Geistkirchen kurzen Kommentar auf eıne bestimmte Bıbel-

uch WEeNn die Mitglieder der Geistkirchen der stelle bestehen als auch eıne richtige Kanzelrede
psychosomatischen Heılung iın ıhrer Kırche ZKO= se1n, die ıne Stunde der mehr dauert. In eiınem
e Bedeutung beimessen, steht diese Heilung Gottesdienst treten bıs vier Prediger auf,; un:
dennoch nıcht 1mM Mittelpunkt der regelmäßigen der alteste VO ıhnen predigt zuletzt. Eınige der
Zusammenkünfte Z Gottesdienst. Meıstens sowohl männliıchen als auch weıblichen Prophe-
tindet die Therapıe außerhalb der eigentlichen ten können ımmer dann reden, wenn der Geıst
Lıiturgıie STa  9 und s nehmen NUr kleine Grup- s1€e inspirıert.
PCN ıhr teıl. In den samstäglıchen Gottesdien-
sten dagegen weıcht das CNSCIC Verständnis VO

eıl als psychosomatischer Heılung dem Ver-
standnıs VO eıl als Erlösung durch die rettende Dıie Bıbel und dıie Geistkirchen
Kraft VO Gottes Heilıgem Geıst.

Gerade die Stelle, dıe dıe Bıbel 1MmM Zentrum desMan glaubt, da{fß dieser (sott sıch iın jenen
Gottesdiensten durch die Bıbel un: durch die Lebens der Geıistkirchen bekommen hat, un:' dıe
Vısıonen und Gesıchte der Propheten offenbart. VWeıse, w1e S1€e ımmer mehr die Grundlage und
Das olk antwortet daraut 1mM Gebet un! durch der Orientierungsrahmen fuür eınen I
freudevolles Sıngen. Die Gottesdienste werden bensweg wurde, sınd Hınweıise auf die große
betrachtet als Ereignisse, die VO (sottes Geıist Veränderung, die dıe tradıtionelle Religiosität
ertüllt sınd Nıcht selten ergreift der Geıist VO und dıe relig1öse Weltanschauung 1ın Afrıka er-

ırgendjemandem Besıtz, un: oft wırd 1n Spra- tahren haben Eıner der wichtıigsten Faktoren für
chen geredet. die Entstehung der Kırchen WAar Ja auch

Es überrascht nıcht, da{f die pfingstlerischen SCWESCH, dafß die Übersetzungen iın die Volks-
Sekten des estens iın den tradıtionellen afrıka- sprachen die Bıbel einem größeren Kreıs zugang-
nıschen Religionen eiınen solch günstıgen ahr- ıch gemacht hatten®.
boden gefunden haben Sıngen, Tanzen, TOM- TIrotz der Tatsache, daß INan eher selektiv mıt
meln un: Händeklatschen sınd dıe relıg1ösen der Biıbel umgeht un: S1€e sehr buchstäblich un:
Ausdruckstformen, die 1in den traditionellen reli- fundamentalıstisch interpretiert, 1St CS VO ZrO-
z1ösen Zeremonıuen meısten vorkommen. Rer Bedeutung, da{ß die Bıbel dem afrıkanıschen
Wenn diese Elemente In den Geistkirchen wiıeder relıg1ösen Denken eıne historische un die Gren-
aufgenommen werden, ann werden S1€e dort Zen der Stiämme überschreitende Dımensıion
bewufßt Sallz anders eingesetzt, da{fß S$1e nıcht eröffnete.
mehr die tradıtionellen Zeremonıen und ıhren Besonders der sozi0okulturelle Hıntergrund
Kontext erinnern. des Alten Testaments 1St dem des tradıtionellen

Es fällt auf, W1€e sehr alle aut 1ne lebendige und Aftfrıka auf bedeutende Weıse sehr ahnlıch, un:
VWeıse, die sıch besonders 1MmM Sıngen dadurch erweıst sıch die Pädagogik, die sıch 1M

außert, aktıv diesen Gottesdiensten teıl- Alten Testament zeıgt, als eıne wertvolle Inspira-
nehmen. tıon und iıne wıllkommene Hılfe, auch heute

Dıiıe samstäglıchen Gottesdienste können bıs auf dıie aktuellen Prozesse der Veränderung in
sechs Stunden dauern. Die uUuNSCZWUNSCHNC der Gesellschatt eıne AÄAntwort tinden. Sowohl

1mM Alten Testament als 1n den Geistkirchen sındun: ENISPANNTE Haltung der Teilnehmer be] die-
SCH Gottesdiensten führt dazu, da{f INa  = dıe Vısıonen un!:! Gesıichte legıtıme Wege, mıt
Vorbereitung un: Organısatıon übersieht, die der geistigen Welt iın Verbindung treten,
iıhnen zugrunde lıegen. Dıie Prediger, diejenigen, werden Zaubereı un: exereı strengstens VEerUur-

die als Propheten auftreten, un: 1e, die AdU S der teilt, 1St die Polygamıe zugelassen. In beiden
Bıbel vorlesen, haben alle iıhre Aufgabe UVO Fällen bringt derselbe (ott Jehova seiınem olk
zugewıesen bekommen. Den Sıngchören steht durch seınen Geıist Erlösung und eılE
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BEITRÄGE
Das soll 1ber nıcht heißen, da{fß ın den Geistkir- z]ösen Sehnsüchte un: Hoffnungen nıcht VO

chen nur dıe Bücher des Alten Testaments eıne der Lebenssıituation ın den Gesell-
Rolle spielen. Hıer bjetet das Neue Testament schaften, denen die einzelnen Individuen ANSC-
relıg1öse Beispiele un! Muster des Denkens, die hören, losgelöst werden annn
ıne bessere Anpassung un: Antwort auf den Wır haben unls in diesem Autsatz oft auf die
Prozeß der Säkularısierung erlauben. tradıtionelle atrıkanısche Weltanschauung un!

Religion(en) bezogen. Wır wollten dadurch kei-

Schlußbemerkung NESWCHS suggerieren, dafß, bevor das Christen-
u nach Atrıka kam, die dortigen sozio0relig1ö-

Dıieser Autsatz wollte sıch weıtgehend autf dıe SCIHI Systeme ımmer gleichbleibend Im
unabhängigen afrıkanıschen Kıirchen, sowohl die Gegenteıl: Statt statısch se1ın, unterlagen s$1e
abgetrennten Kırchen als auch die Geıistkırchen, ımmer eiınem dynamıschen Proze{fß der Verände-
beschränken, wenn auch 1m Tiıtel VO den rungs. Dennoch weısen die Daten, dıe unNns ZUur

Religionen 1n Afrıka die ede Wr Das heifßt Verfügung stehen, darauf hın, daß jene Systeme
nıemals 1n eınem solchem Maße erschüt-nıcht, da{ß WIr damıt die Exısten z eınes breıiten

Spektrums relıg1öser Bewegungen eınes LEr worden sınd WI1Ie 1mM zwanzıgsten Jahrhun-
millenarıstischen, mess1ıanıstischen oder natıvı- dert, als der Kolonialısmus, das Chrıstentum

un: der Prozef( der Säkularisierung stärker als Jestischen Typs leugnen wollten, das als solches
auch eın breites Spektrum unterschiedlicher Ant- UVO 1n den Kontinent eindrangen.

autf den größeren Prozefß der gesellschaft- Als Antwort autf diese Erschütterung unktio-
lıchen Veränderung ist; dıe die afrıkanısche (se- nıeren die unabhängigen afrıkanıschen Kirchen
sellschaft 1n diesem Jahrhundert durchlebt In heute als eCu«e und lebensfähige sozlorelıg1öse
Nnserem Auftsatz haben WIr 65 aber vOrgCcZORCN, Gemeinschaften, in denen.: Mıllıonen Identität,
uns autf die Bewegungen konzentrieren, deren Sıcherheit un: eın Getühl des Dazugehörens

vermuittelt werden. )as 1st esonders wichtig fürAntwort auf jenen Prozeß sıch als dauerhaftt und
konsistent erwıes un: die für den Kon- die Frauen und für dıejenıgen, dıe 1ın den tädten
tinent relevant siınd auf der Suche ach Arbeıt die Beziehung ıhrer

Es 1St nıcht eıcht, miıt einıger Genauigkeıt die Großfamiulie ZU Teıl verloren haben un: ent-
Ursache der Ursachen tür dıe Entstehung dieser wurzelt sind Dıie unabhängıgen afrıkanıschen
Kirchen anzugeben. Keıne Religion der relıg1ö- Kirchen sınd für ıhre weitgehend unvorbereıte-r Bewegung entsteht oder überlebt in eınem ten un ungebildeten Mitglieder eın Schutz VOTL

gesellschaftlichen Vakuum. Wırtschaftliche, P- dem Schock, dem S$1e durch die unmıttelbare
liıtische und gesellschaftliche Faktoren sınd für Begegnung mıiıt den Kräften der Modernisıerung
ıhre Entstehung un: Entwicklung selten ohne auUSgESELZL seın könnten. Sıe erlauben 6S ıhrene E AL Bedeutung. Mitgliedern autf eine Art und VWeıse, dıe S1€e

Eınıige Forscher haben Rassendiskriminierung verkratten können und die ıhrer Fähigkeıit ZUr

und wirtschaftliche Ausbeutung als Gründe tür Veränderung entspricht, auf die Herausforde-
die Entstehung un Entwicklung der unabhängi- rung jener Modernisierung

Schließlich sınd s1e durch ıhre ansteckende un:CN afrıkanischen Kırchen hervorgehoben. An-
ere wıesen VOTr allem aut die Raolle dieser eWwe- missionarısche Begeisterung wichtige Verkünder
SungcCh als Vorläuter der auch als Ersatz für die des Evangelıums 1ın der Christianisierung
natıonalen polıtischen Organısatıonen hın, die Afrıkas.
auf die Unabhängigkeit hınarbeiteten. Dıie Tatsa-
che aber, da{fß Jjene Kırchen auch 1mM unabhängi-
SCH Afrıka weıterhın wachsen un: sıch ausbrei-

Sıehe Barrett, Schism and Renewal ıIn Afrıca (Oxfordten, wiırft die Frage auf, ob solche rein polıti- Unıiversıty Press, London 1968 Sıehe uch das maßgeblicheschen Erklärungen ohl befriedigend un: aus- Werk VO':' Sundkler, Bantu Prophets 1ın South Afrıca
reichend sınd och andere berieten sıch mehr (Oxford University Press, London 1961, überarbeitete Auft-
auf speziıfısch geistige Faktoren un: autf das VO Klagzevielen empfundene Bedürfnıis, auch kulturell be- Siıehe Fısher, Independency and Islam The Nıgerıan

Aladuras and SOMEC Muslim Comparısons: The Journal offrıedigende Formen des relıg1ösen Ausdrucks Afrıcan Hıstory 11 (1970)tinden. Auf jeden Fall wırd 1er deutlıch, dafß die Sıehe tfür eıne hılfreiche Einführung, die das Gesamtphä-Erfüllung der tradıtionellen afrıkanischen relı- VO'  — verschiedenen Standpunkten A4US beleuchtet:

672

C  $  Sbz  Er



4 EUE ELIGIONEN FRIKA

Turner, Religious Innovatıon ı Africa Hall Co, Peel, Aladura. Religious Movement the Yoruba
Boston Mass. (Oxford University Press, London 1968, eher soziologisch

* Wegen der außergewöhnliıchen Varıation un!: Komplexi- orientiert).
tat der unterschiedlichen Typen relıg1öser Bewegungen Sıehe ZzUuU Beispiel Dıllon-Malone, 2a0 (Anm
Afrıka konzentrierte Autsatz sıch autf Jen«e Bewegun- IA 18
SCIL, dıe C1NEC klarere Jüdısch christliche Urijentierung haben Vgl Barrett aa (Anm 1) 027 134
Sıehe tür C1INEC umiassende Bıbliographie des Spek-
Lrums der relig1ıösen Bewegungen Afrıka Mitchell/ Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr Karel ermans

Turner, Bıbliography of Modern Atrıcan Religi0us
Movements (Northwestern University Press, Evanston

In regelmäßigen Abständen wird diese Lıste Jour-
nal tor Religion Atrica aktualısıert DILLON MALONESiehe Z Beispiel ] Webster, The Atrıcan Churches

the Yoruba Oxford Universıity Press, London 1964 1938 Dublin, Irland geboren 1955 Eıntritt den Jesu1-
Man ann 1er die Bezeichnung dieser Bewegungen tenorden Studium der Philosophıe und Theologıe der

durch Wılson als «thaumaturgisch» aum als wirklıiıch Päpstlichen Unııversıität Gregoriana Rom (lic phıl und
hıltreich betrachten, da dieser Begriff allgemeın un! Instıtute of Phiılosophy and Theology Dublın (lıc
zudem ungee1gnet 1ST wichtige Unterschiede zwıschen Magıe theol| Studium der Gesellschaftswissenschaften Centre
und Religion ZU Ausdruck bringen, vgl Wılson, tor West Atrıcan tudies der Unıversıität Bırmingham
Magıc and the Mıllennıum (Heinemann, London Sıehe SOcC SC ) und der Fordham Universıity New ork [ J1
tür C1NE besonders detaillierte Untersuchung dieser Bewe- Promotion ZU Dr phıl (Fach Soziologıe) 1963 kam
BUNsSCI Martın, Kımbangu An Afrıcan Prophet and ach Sambıa. erzeıt Superi0r der St. Jgnatıus Jesuıt-Com-
hıs Church (Basıl Blackwell Oxford Dıllon- u  —-Pfarreı ı Lusaka und Lehrbeauftragter tür Soziolo-
Malone, The Orsten Basketmakers Study of the Masowe DZD1C der Universität VO  — Sambıa. Er veröffentlichte: The
Apostles, Indigenous African Religi0us Movement (für Orsten Basketmakers. study of the Masowe Apostles,
das Instıtute tor Afrıcan Studies, Manchester University indıgenous Afrıcan relıg10us (Manchester Uniiver-
Press 1978 Sıehe tür dıe «aladura» B N betenden) Kirchen SICYy Press tor the Instıtute tor Afrıcan Studies, Lusaka

Turner, Atfrican Independent Church Bde (Claren- Anschrift Church of St Ignatıus, Beıt oad Box
don Press Oxtord 196/ eher theologisch orıentiert) Lusaka, Zambıa

gzuLe Kommunikatıon Das alles annn INan nıcht
VO den protestantischen und orthodoxen Kır-Arnult Camps chen behaupten Wır wollen damıt nıcht Sagch,
da{fß diesen Kırchen eın Dialog MITL dem

Neuer Dialog MIT dem Hındu1ismus angestrebt wırd Unsere konkreten
Hınduijsmus Indien Intormationen über den Dıialog Kırchen

MIT dem Hınduismus beruhen aber eher aut
Zutall un: sınd daher unvollständıg Zudem IST
der begrenzte Platz, der uns diesem eft Zur

In diesem Autsatz werden WITLr uns autf die Unter- Verfügung steht ein 1  1  9 praktischer
suchung Verhaltens des Dıalogs ZW1- Grund tür unsere Beschränkung aut die katholi-
schen Christentum und Hınduismus beschrän- sche Gemeinschaftt un: ıhren Dıialog MItL dem

Hınduismusken, sıch dieses MNECUC Verhalten der
katholischen Gemeinschatt wahrnehmen alßt Hıer 1ST auch C111 Wort der Erklärung darüber
Dafür ibt 6S verschiedene Gründe. Dıe katholi- notwendig, da{ß WITLr Veröftentlichung,
sche Gemeinschaft ı1ST Indien ziemlich groß die sıch IMMIL relıg1ösen Bewegungen 4auUusSs-

1981 gehörten ıhr 5728 912 Mitglieder an einandersetzen ll ber den Dialog VOoO

Chrısten MItTt dem Hınduismus schreıben, ennund ı den etzten Jahren gab CS dieser Ge-
meıinschatt CiINE Reihe bedeutender Versuche, C1iMN solcher Dıalog 1ST nıcht gerade das, W as 11Nan

Dıalog mMIit dem Hınduismus finden relıg1ösen Bewegung versteht
VWeıter sınd WIT gul intormiert ber as, W 4S Hiertfür o1bt CS aber ZW E1 Gründe Erstens 1ST die
dieser christlichen ruppe vorgeht Dıe iındısche katholische Gemeinschaftt Indien nıcht undy-
katholische Kırche 1ST autf der Ebene der namiısch IBIG katholische Bischofskonterenz In-
ten Natıon guL Organısıert, un: 7zwıischen ıhr un: diens geht auf die Mıtte des /7weıten Weltkrieges
der übrigen Welt bestehen Austausch und zurück un: 1ST C1INC der altesten der
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